
 

 

 

 

 

 

Wir haben gefragt: „Was sind die größten Herausforderungen für 

Personalverantwortliche in der derzeitigen Situation“? Am häufigs-

ten nannten die Personalverantwortlichen die Herausforderung, die 

Balance zwischen den (individuellen) Bedürfnissen der Mitarbeiten-

den und den wirtschaftlichen Interessen des Unternehmens herzu-

stellen. Aufgrund fehlender Kinderbetreuung mussten ad hoc Kin-

dernotbetreuungen eingerichtet, die Arbeit flexibilisiert und Unter-

stützungs- und Informationspakete (z. B. Infos zum Homeschoo-

ling) geschnürt werden. Die (virtuelle) Kommunikation und das Auf-

rechterhalten des Betriebsklimas wurden ebenfalls häufig als Her-

ausforderungen genannt. 

 

Angebot des mobilen Arbeitens überwiegend vorhanden 

„Erfolgsfaktor-Familie“-Befragung: Familienbewusste Personalar-
beit in Corona-Zeiten  

Wichtigste Erkenntnisse 

Was genau bewegt die Unternehmen in dieser Zeit bei der Umsetzung einer familienbewussten Personal-

arbeit? Was sind die größten Herausforderungen, welche Maßnahmen helfen in der derzeitigen Situation 

und welche Erfahrungen wurden bislang gesammelt? Das Netzwerkbüro „Erfolgsfaktor Familie“ hat seine 

Mitglieder dazu befragt. Die Beteiligung an der Umfrage war freiwillig und erfolgte auf Wunsch anonym. 

Die Befragung lief im Zeitraum vom 30.04.2020 bis zum 15.05.2020. 264 Mitglieder aus dem Unterneh-

mensnetzwerk „Erfolgsfaktor Familie“ haben teilgenommen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vereinbarkeit der Beschäftigten zu ermöglichen, ist derzeit größte Herausforderung 

Wir haben gefragt: „Ist es für Ihr Unternehmen möglich, Mitar-

beiter*innen die Arbeit im Homeoffice anzubieten?“ Knapp 

30 % der Befragten haben das mobile Arbeiten jetzt neu ein-

geführt. Bei 64 % der Netzwerkmitglieder war es bereits als Teil 

der Vereinbarkeitsangebote fest etabliert. „Der Vorteil unserer 

familienbewussten Unternehmenskultur in dieser Krise ist, 

dass wir vorbereitet waren, ohne es zu wissen. Zur Unterstüt-

zung einer besseren Vereinbarkeit von Beruf und Familie bie-

ten wir schon seit Jahren für unsere Mitarbeitenden die Mög-

lichkeit, Homeoffice zu machen. Daher sind alle Mitarbeitenden 

an ihren Arbeitsplätzen mobil eingerichtet – alle haben ein 

Notebook“, berichtete ein Netzwerkmitglied. Knapp 10 % kön-

nen das mobile Arbeiten nicht anbieten, weil sie aufgrund ihrer 

Tätigkeit auf physische Präsenz angewiesen sind. 

Arbeits-/Gesundheits-/Infektionsschutz 39

bürokratischer Aufwand 47

Neuausrichtung der 
Arbeitsorganisation 65

Kommunikation/ Betriebsklima 98

Existenzsicherung 20

Vereinbarkeit ermöglichen
102

mobiles Arbeiten ermöglichen 36

Sonstiges 2

Keine Antwort 10

n = 254, qualitative Auswertung 

Ja, mobiles 
Arbeiten ist bei uns 

als Teil unserer 
Vereinbarkeitsange

bote bereits 
etabliert. 133

Ja, wir bieten jetzt diese 
Option jetzt neu für alle, bei 

denen es möglich ist, an.
74

Ja, aber nur sehr 
begrenzt. 28

Nein, weil wir aufgrund unserer 
Tätigkeit auf physische Präsenz 

angewiesen sind. 22

Nein. 1

Keine Antwort 1

n = 263  
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Wir haben gefragt: „Welche (sonstigen) Maßnahmen 

der Arbeitsorganisation hat Ihr Unternehmen in der 

derzeitigen Situation ergriffen?“ Zur Begrenzung der 

Kontakte nannten die Mitglieder konkrete Maßnahmen 

wie getrennte Arbeitsplätze, neue Raumaufteilungen 

oder Trennwände. Knapp 65 % der Befragten haben 

ein Hygienekonzept oder einen Pandemieplan erarbei-

tet und umgesetzt. Maßnahmen zur Arbeitszeitflexibili-

tät waren versetzte Arbeitszeiten – auch mit Blick auf 

Vereinbarkeitserfordernisse –, die Ausweitung des Ar-

beitszeitkorridors und der Teil- und Gleitzeit sowie die 

Aufhebung der Kernarbeitszeiten. Vertrauensarbeits-

zeit und versetzte oder getrennte Pausen waren wei-

tere Maßnahmen. 

Wir haben gefragt: „Wie fördern Sie die Vereinbarkeit in der aktuellen Situation?“ Hier waren Mehrfachantworten möglich.  

Über 90 % der Personalverantwortlichen bieten Maßnahmen der Arbeitszeitflexibilisierung an. Dazu zählen die Ausweitung, Ent-

grenzung, Abschaffung und völlige oder teilweise Aufhebung des Arbeitszeitrahmens. Bei den Beschäftigten mit Familienverant-

wortung werden Erwartungen an die Arbeitsleistung, die Erreichbarkeit sowie Arbeits-/Schichtpläne unter Berücksichtigung der 

Betreuungs- und Pflegeverantwortlichkeiten angepasst. Eine gute Information und eine ebensolche Kommunikation werden von 

den Unternehmen ebenfalls als zentrale Instrumente genannt, um mit den Vereinbarkeitsherausforderungen der Beschäftigten 

umzugehen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

219

168

147

97

67

10

9

6

4

4

3

3

1

Begrenzung interner und externer Kontakte

Hygienekonzepte und Pandemiepläne

Arbeitszeitflexibilität

Mobiles Arbeiten

Digitale Kommunikation ermöglichen

Abbau Überstunden/Resturlaub

Freistellung/Sonderurlaub

Lohnfortzahlung

Kindernotbetreuung

Sonstiges

Einführung Kurzarbeit

Keine weiteren Maßnahmen

virtuelle Kinderbetreuung anbieten

Begrenzung der Kontakte erfordert neue Maßnahmen 

 

 

n = 260, qualitative Auswertung 

 

Förderung der Vereinbarkeit von Beruf und Familie in der aktuellen Situation 
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Arbeitszeitflexibilisierung

durch Information und Kommunikation

temporär herabgesetzte Anforderungen an die Arbeitsleistung (reduzierte Arbeitszeit bzw. geringere Ergebniserwartung) bei unverändertem Entgelt

Teilzeit

Absprachen mit dem Arbeitgeber der Partnerin/des Partners des betroffenen Beschäftigten

Keine Antwort

n = 263, Mehrfachantworten möglich 
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Wir haben gefragt: „Welche bestehenden Möglichkeiten im 

Rahmen von Vereinbarkeit von Beruf und Familie haben Ihnen 

und Ihrem Unternehmen geholfen, schneller auf die Krise zu 

reagieren oder diese ‚leichter‘ zu handhaben?“ 66 % der Be-

fragten gaben an, dass die bereits vorhandene Möglichkeit des 

mobilen Arbeitens, die vorhandene technische Ausstattung 

der Arbeitsplätze sowie Angebote flexibler Arbeit dabei gehol-

fen haben, schneller auf die Situation zu reagieren. Letzteres 

umfasst z. B. individuelle Arbeitszeitmodelle, Vertrauensar-

beitszeit sowie Gleitzeit- und Teilzeitregelungen. Sonderurlaub 

oder die Freistellung im Betreuungsnotfall kamen in dieser Zeit 

besonders zum Einsatz. 10 % der Mitglieder pflegen bereits 

Kooperationen mit Familien- und Haushaltsservices, finanzie-

ren Betreuungsplätze oder verfügen über ein Notbetreuungs-

programm. n = 232, qualitative Auswertung 

 

Wir haben gefragt: „Welche Herausforderungen begeg-

nen Ihnen durch die neue Arbeitssituation im Betriebs-

ablauf?“ Besonders herausfordernd sind die Kontakt-

beschränkungen und die neuen Anforderungen an die 

Kommunikation. Das Fehlen oder Probleme mit der un-

ternehmenseigenen, externen, öffentlichen oder priva-

ten Infrastruktur werden von den Unternehmen eben-

falls als herausfordernd bewertet. Durch eingeschränk-

ten persönlichen Kontakt entsteht mehr Abstimmungs-

aufwand. Die hohe Dynamik bei der Änderung der Rah-

menbedingungen und die Umsetzung der Hygienevor-

schriften und Maßnahmenpläne wirkten sich zusätzlich 

herausfordernd auf die Arbeitssituation und die Be-

triebsabläufe aus. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

n = 246, qualitative Auswertung 

 

Keine Probleme 21

fehlender Kontakt; 
eingeschränkte 

Kommunikation 81

interne 
Kommunikation

26

Arbeitsorganisation 20

bürokratischer Aufwand 6

hohe Dynamik der Rahmenbedingungen 20
Betriebsklima/ Kommunikation 8

technische 
Probleme 110

Akzeptanz 
digitaler/veränderter 

Arbeitsformen 15

Datenschutz 8

Leistungsmessung 
und Kontrolle 25

Mehrfachbelastungen
22

Sonstiges 12

Keine Antwort 17

94

86

59

52

45

13

8

6

2

0 50 100

Etablierung von mobilem Arbeiten

Flexibilisierungs- und
Veränderungsbereitschaft

neue Kommunikationswege und -formen

Unternehmenskultur

Digitalisierung der Abläufe und Prozesse

Keine Chancen erkennbar

Nachhaltigkeit

Neuausrichtung des Unternehmens/ der
Geschäftsprozesse

Sonstiges

Familienorientierung hilft Unternehmen, schneller auf Krise zu reagieren 

Homeoffice & mobiles Arbeiten (173)

Arbeitszeitflexibilität (127)

Kommunikation (65)

Betreuungs- und Pflegeangebote (26)

Digitalisierung der Arbeitsabläufe (15)

Sonstige (12)

Keine Maßnahmen (5)

Kontaktbeschränkungen und digitale Kommunikation sind herausfordernd für Betriebsablauf 

Unternehmen sehen auch Chancen in der Krise 

Am häufigsten erwarten Unternehmen eine dau-

erhafte Anpassung der Arbeitsorganisation. Mo-

biles Arbeiten ist zukünftig fester Bestandteil der 

betrieblichen Vereinbarkeitsstrategie. Die Digita-

lisierung der Geschäftsabläufe und -prozesse ist 

in vielen Unternehmen stark vorangeschritten. Im 

Rahmen der Corona-Situation registrieren Unter-

nehmen positive Auswirkungen auf die Unterneh-

menskultur und berichten von einem verbesser-

ten Betriebsklima, höherer Solidarität, einer 

neuen Verbundenheit, besserer Zusammenarbeit 

sowie gutem Krisenmanagement. 
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Was war bis jetzt Ihr größtes Learning?  

Tipps und Learnings, die Personalverantwortliche mit dem Unternehmensnetzwerk teilen 

wollen! (Auswahl aus 211 Antworten) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„Ausprobieren und machen, viel spre-

chen und reden, offen und transparent 

kommunizieren, nicht an Dingen fest-

halten – loslassen, Vertrauen leben.“ 

 

„Entgegen erster Befürchtungen 

sind die Arbeitsleistungen der 

Mitarbeiter*innen, die jetzt Voll-

zeit in Homeoffice sind, nicht 

zurückgegangen.“ 

„Die Anforderungen von Beschäftig-

ten mit familiären Aufgaben, insb. 

Kinderbetreuung und Pflege, müssen 

in jedem Fall mitgedacht werden, um 

wirklich erfolgreich zu sein und Men-

schen nicht durch Regelungen lang-

fristig abzuhängen.“ 

 

„Gerade jetzt ist Kommunikation, 

Empathie gefragt! Es geht darum, 

als Gemeinschaft durch diese 

Herausforderung zu kommen.“ 

„Die Krise hat bei vielen sehr krea-

tive Leistungen hervorgebracht. 

Viele Mitarbeiter*innen haben un-

sere Maßnahmen für Eltern sehr 

wertgeschätzt.“ 

„Die Flexibilisierung der Arbeit 

durch Technik und Arbeitszeit- 

modelle hat den größten Erfolg  

gebracht.“ 

„Auch unbequeme bzw. unpopuläre 

Maßnahmen wie Bürotrennung oder 

Abordnung ins Homeoffice werden ak-

zeptiert, wenn sie offen kommuniziert 

und begründet werden.“ 

 

„Gehen Sie (wo möglich) großzügig auf die Mitar-

beitenden zu – die Angebote werden in der Regel 

nur bei echtem Bedarf in Anspruch genommen 

und es besteht eher die Bereitschaft, sich nach 

wie vor so weit wie möglich einzubringen → mehr 

Vertrauen und Entgegenkommen erzeugt Motiva-

tion und Arbeitsbereitschaft.“ 

„Wir gehen nicht unter, nur weil ein 

Großteil der Belegschaft nicht präsent 

ist. Ganz im Gegenteil! Wenn es sein 

muss, werden Lösungen schneller  

gefunden.“ 

„Individuelle Personalführung  

ist wichtiger denn je.“ 

„Es ist erstaunlich, wie schnell Mitarbei-

ter*innen mit großer Kreativität Lösun-

gen für ihre Bereiche finden, insbeson-

dere dann, wenn signalisiert wird, dass 

die Familie an oberster Stelle steht.“ 

 

„Eine wertschätzende und ver-

trauensvolle Unternehmenskultur 

ist ein zentraler Erfolgsfaktor, ins-

besondere in Zeiten mit starken 

Umbrüchen.“ 

„Vertrauen ist in jeder Situation sinnvoll. 

Präsenz bedeutet keine bessere Arbeits-

leistung. Es war für uns sehr hilfreich, 

dass wir technisch und auch methodisch 

sehr gut vorbereitet waren.“ 


